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Die enk und Ausdrucksweise der alteren Generatıon SEr der Gruppe tinden hoffrt Jugendliche fühlen sıch
bestimmt sehr Antennen und Sender der Kırche, dafß oft allein und unverstanden, S1C suchen deshalb C1NEC Ge-
die Wellenlängen JUNSCI Leute weder autgenommen meıinschaft, der SIC SCwerden, der SIC
och erreicht werden (wobeı häufig, Gegensatz offen reden können, ohne verurteıilt werden iıne (se-
der alten Kırche, Jesus Christus als Jung empfunden meınschaft, die die Fehler, Zweıtel Fragen, aber auch das
wırd) Versagen Crtragtl, der den inderen AaNNIMMETE Ju-
Die Kırche bevormundet sehr ı persönlıchen Be- gendliche möchten mitgestalten, mıiıtentscheiden und auch
reich aber ı sozıalen Bereich Polıitik und Verantwortung übernehmen. Freiwillig schließt sıch der
Wıirtschaft CS kritische Haltung ein Mensch ruppe SO 1ST denn auch die
In der Kırche werden Perspektiven eröffnet Gruppe Hauptort der Jugendarbeit. ruppe und Grup-
und Ziele gCeZEIZL, die die heutige Lebenssituation tref- penleben sınd Angebote der Jugendarbeıit den Jugend-
ten In den Gemeinden 1ST NUur selten eLwaAas VO  ; (E= lichen. Er wird das Angebot aber NUur annn annehmen,
meınsamkeıt, gZESCNSCLIUSCM Vertrauen und Hoffnung WenNnn (& 1: MI SCINCNHN Erfahrungen, SC1INECIN Hintergrund,
spürbar. SC1INECN Wünschen, Hoffnungen und Bedürtfnissen
Dıie Gottesdienste haben keinen ezug ZU übrigen Swırd
Leben der Menschen, S$1C sınd langweıilıg und steril. Die

iıhnen verwendete Sprache ı1ST unverständlich. Die 17 hatholischen Jugendverbände die Bund der
In der Kırche wiırd die Weıse Jugendlicher, denken, Deutschen Katholischen Jugend (BDK]J) SAMMENSHC-

ertahren und artıkulieren,; ausschließlich als An- schlossen sınd, erreichen derzeıt eIw. sZ Mill Men-
oriff 11C aber als Bereicherung empfunden Weiıthın schen. In bewulßfiter Orıientierung der Botschaft Jesu
werden Jugendliche als Sozialisationsobjekt betrachtet. Christi versuchen S1C, Antwort geben und den ıJUNSCNH
die das VO anderen für S1C Entwickelte ı CISCNC Verant- Menschen C1inNn Stück se1nNes eges begleiten. Sıe biıeten
wortung übernehmen sollen, nıcht aber als Menschen, ıhm Raum tür die Auseinandersetzung mıt seinNner Umwelt
die eigenständıg Lebensentwürte entwickeln dürten un! ermöglichen ıhm auch, Antworten finden. Wenn

Miıt dem Ausspruch Verantwortlichen des Freibur- INan weılß, da{f(ß Jugendliche als allen VIieT eHer oben be-
pCI Katholiıkentags ersten Reflexion wird schriebenen Gruppen Mitglieder katholischen Ju-
CIN15CS ber das Verhältnis Jugend Kırche deutlich ‚„„Di1e gendverbänden sınd wiırd deutlich daß CS nıcht
Kırche soll NU:  3 nıcht glauben, S1C habe die Jugendlıchen, leicht IST Antworten finden und SC1IMN Leben 2US dem
aber S1IC hat gesehen, daß S1IC SIC haben kann, wenn SIC sıch Glauben gestalten versuchen In iıhrer Begeisterung
anstrengt Kırche wiırd annn glaubwürdig, wenn S1C Ant- oder auch ıhrer Resignatıon sehen und urteilen Jugend-
WOTT o1bt auf die drängenden Fragen der Jugendlichen lıche oft anders als die Erwachsenen Das trifft für viele

Fragen, auch für die Vorstellung 01024} Glaubensgestal-
LUNg und Kiırche Es N 1U  - gefährlich diese Fragen

Antworten in der Jugendarbei A als nıcht vorhanden erklären und vielleicht CISCNC
YA Probleme Fragen der Jugendlichen machen Er-

Die VOTANSCHANSCHC Sıtuationsbeschreibung, die sıcher wachsene, Prıiester, Verantwortliche und Gruppenleıiter
unvollständig 1ST 1Ur Schlaglichter serzen konnte die auch wurden die Jugendlichen Nur och eıtfer der Kırche ent-
nıcht aut FEinzelschicksale CL  Cn 1ST und auch keine remden Die Mitarbeiter sollten vielmehr Mut machen,
Definition VO  - Jugend versucht, verlangt ach Ant- Mut ZU ständig Engagement und für die (Ge:
WOTITL Welchen Beıtrag annn dazu die hatholische Jugend- meıinschaft Vielleicht können S1C auch eiINEC Brückenfunk-
arbeit eisten Welche Antwort annn SIC geben? t10N wahrnehmen Brücke zwıschen Pfarrgemeinde un!
Im Laute sC1NECSs Entwicklungsprozesses löst sıch der Her- Gruppen, Brücke zwıschen Erwachsenen- und Jugend-
anwachsende mehr VO SCINCT Famıilierund schließt verbänden, Brücke zwischen Erwachsenenwelt un! Welt
sıch staärker Gruppen Gleichaltrigerd die den IMI der Fa- der Jugendlichen Das wiırd ıhnen eher gelingen, Je
milientrennung einhergehenden Verlust emotionaler mehr S1IC ıhre Erfahrungen mM 17 einsetzen, iıhre Werthaltun-
Wärme ausgleichen sollen Normen un:! Verhaltensunsi- SCn verdeutlichen,; sıch selbst als personales Angebot IMLTL

cherheit afßt ıhach stütztenden Korrektiven suchen, die 1115 Spiel bringen Marıa Koppernagel

Jugend braucht Weggenossenschaft
Fın espräc mıiıt Bischof Klaus Hemmerle

Herr Bischof, WenNn pESCNWALLEL VO Jugend SCSPTO- Qualifikationen der Jugend als Zustand (seneratıon
chen wiırd, kann mMan neben verschiedenen Stichworten, hören. Man spricht VO der ‚„‚verlorenen Genetatıon““

denen Jugendtrends erkennbar sind —— VON den Jugend- (Sontheimer), VO der „Selbstausbürgerung der Jugend““
religıonen bıs John Travolta—‚auch dieD tan (ein Tagungstitel) un! zugleich VO  - „ MHCUC Unbefangen-
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heıt  CC (ın Kommentar ZU Freiburger Katholiken- Hemmerle: Ich habe den Eindruck, dafß CS gegenwartıg Ztag) Wıe wuürden Sıe die gegeENWarTISE Jugend nıcht NUur ZWE1 oder drei Typen VO Jugendlichkeit o1ibt Der e1INe
VON Randerscheinungen er, sondern als Kulturzustand TIyp ı1IST sıcher der der Resignatıon. Es 21ibt, 6S hat keinen 8

Generatıon einschätzen? Sınn, 1es leugnen, viel Resignation, un! ZW ar Resigna-
t1ıo0n der doppelten Spielart: einmal als resignierende

fHemmerle: Mır scheint, daß WITr beı der rage;, WeTr ISt die Kritik WohlstandsdenkenJugend VO  _ heute un! WI1IC 1ST S1C, ber den Augenblıick
hinausgreiten INussen Sıe bringt vielleicht ı unsererEpo- ohne Alternative sozusagen?
che ich bın M1r nıcht sıcher, aber ıch vermute 65 eLIWAS Hemmerle ohne Alternative un! vielfach auch der
ZAustragen w as sıch VO  - langer and vorbetreıtet Ich
trage mich nämli;ch ob ‚„„die Jugend als 1inNe gesonderte Form, dafß InNnan sıch ein.ach anpaßt. Der Z w eıiıte Iyp VO

Jugend ı1ST die Verlagerung der Zukunft ı das Iraäumerı1-Lebensphase nıcht spezifischen Sınne ZuU sche, ı die bloße Erinnerung, ı die Nostalgıe, also ı dieabendländischen un! neuzeıitlichen Bewußltsein überhaupt verschiedenen Formen VO Iraum un! bloßer Innerlich-gehört? Dieses Bewulßftsein 1ST VO  - der Hotffnung gepragt, eıt
NeUEC Möglıichkeiten VO  — Zukunft entwerten können
W)as Wl un! 1ST C1NC Leıistung der Neuzeıt, CIiHE Leistung Flucht also C1iMN Stück WEeIL das CISCHC Ich die Wıe-
des Abendlandes. Ich frage mich aber, ob mMi1t Ans- derkehr, WIC e C1iMN Psychologe bezeıichnet hat

‚„„NCUCNHN Narzıfß“‘ eEnde-gekommen-Sein des neuzeıtlichen Ansatzes nıcht
Jugend ı ganz tundamentalen Sınne ı C1iNEC Krise Hemmerle Ja; als Zzweıter Iypus ber CS o1bt rit-
geraten IST

ten ein Probieren, ob CS nıcht doch Zukunft o1bt 6S g1bt
das Suchen ach Gestalten VO Zukunft un! Hoffnung

„Wo Zukunft total rage gestellt Jugend IST nıcht Nur C1M Thema der Jugend sondernird schwer ung ZzUu S€ ohl auch ein Thema der Erwachsenen Ist
dem Gesichtspunkt nıcht bezeichnend und zugleich W1-Das Ort sich A als ob Jugend WenNnn schon nıcht derspruchsvoll dafß mMan einerseılits das herrschende 5als Lebensphase, doch als Lebensgefühl Ende WAaIc bensgefühl ganz Muster der Jugend ausrichten 11Wıe sıch das 1aber mMmMit gerade heute verbreite- das einte ıch vorhın INITL Jugendkult 1aber andererseits

ten Verherrlichung des Jungseins? Es ıbt doch auch Angst hat CS könnte dieser Jugend das Eıgene verloren-
eLWAS WI1IC InNan mufß dabe1 nıcht N1Ur Werbung Agehen?denken fast grassierenden Jugendkult

Hemmerle Ja weıl Jugend schwer gelingt wırd JugendHemmerle Jugend oibt 05 1Ur folgenden Bedingun- besonders kostbar Man annn Grunde NUur der
SCH daß Zukunft möglıch 1ST dafß S1IC InSsgesamt Sınn Bedingung, dafß e$s der Gesellschaft Jugend geben ann,hat daß ıch hotffen dart SIC CISCNCI Verantwortung ent- wirklich hoffen daß CS weıtergeht Der einzelne IST Ja nıchtwerfen, zu können Kontinuıltät und kritischem Abstand

1Ur CI selber, sondern jeweıls SsSCIN Geschlecht CIMndem, W überliefert IST Wo e das nıcht g1bt da oibt Wort VO Kierkegaard aufzugreifen Und jede Generatıon
CS eigentlich auch nıcht Cin Herausgehobenseıin der Ju- hat darın ıhre verschıiedenen Lebensalter er Mensch hatgend sondern tast nNnur den unmiıttelbaren Umschlag VO also jeder Epoche SCIN Kindseıin, seInNeN Entwurf desınd ZU Erwachsenen Wo entweder keine Hoffnung IST Kindes, seinen Entwurf der Jugend sCINCNHN Entwurf desoder alles schon fertiggestellt 1St un! VO  - der Überlie- Erwachsenseıins, SC1INECNMN Entwurt des Alters In diesemferung her zyklischen Denken un! CWI1IE Sınne IST. der Uptatıv VO heute zweıtellos der OUptatıv Ju-weıtergeht g1ibt die Generalpause 7zwischen dem ınd- gend Man wüunscht Jugend haben, hat sıch aber dieund Erwachsenseın, der das Ganze des Lebens C1NC Möglichkeıit der Jugend dialektisch vielleicht ZCISLESGE-eEue Richtung hıneıinITwiırd nıcht Hoffnung schichtlich DCSART verbaut e euzeıt ebt Bewußlt-auf Fortschritt der nıcht allein berechenbar 1ST mC SCIN der KG EN Machbarkeıt der Zukunft Weıl] also diehört den Daseinsbedingungen für Jugend In dem Voraussetzungen der Zukunft durchschaubar gemachtAugenblick der Fortschritt entweder als Konsumgut worden sınd tindet Zukuntft nıcht mehrerrechenbar wird oder Zukuntft überhaupt nıcht mehr
stattfindet oder total rage gestellt IST tällt 65 schwer, „ES gibt ‚€D heimliche ewunderungJung SCIN Dieser doppelte Angriff aut die Freiheıt SC1

Tadurch Hoffnungslosigkeit SC1 65 durch absolut VOTrDIO- für eute, die JunNng sind, als Hoffnung
srammMmıierte Hoffnungen, scheıint INr die eigentliıche Wur- und ngs sıch selbe
7ze] un die eigentliche Ursache der Krısensıtuation der
Jugend seıin

Wenn CS richtig ıIST, dafß die euzeıt vorwiegend ı
Bewulßtsein der Machbarkeit lebt; ZWINgL ann dieses Be-

Halten S1e Hoffnungslosigkeit der Austall ott- wußtsein eiNEerSEITS nıcht ZUuUr!r Revolte, SOZUSaSCH als Up-
Nung innerhalb vorprogrammıiıerten Zukunft für eın L10N das Machbare, un! zugleich IT Anpassung,
wırklich bestimmendes Kennzeichen für den Orientie- weıl dort Zukuntt abgeschnıitten 1ST letztlich Sal nıchts
OS- un! Lebensstil der Jugend? anderes übrigbleibt als sıch anzupassen?
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Hemmerle Ich glaube, da{f der 'Tat ZWeEI Phänomene ‚„Die rage nach der Zerbrochenheıt
nLsınd ZU dafß passung und Revolte des Ich signalisiert; ruc
aus derselben Wurzel tammen Z anderen, da{ß die Ge-
sellschaft weıl alle Jung SCIN wollen und weıl Jung SsCIN

nıcht mehr geht, dazu Jungseıin verplanen, iındem Autbrüche sınd nıcht möglıich ohne Identitikation
CiNe vorgefertigte Jugendkultur angeboten erd Liegt das eigentliche Problem Jugendlicher heute nıcht

Würde das heißen, das, W as die Jugend als iıhre Ge- darın da{fß S1IC ungestillten Identifikationsbedartf füuh-
genwelt erlebt 1ST ıch weıß nıcht durch welche 1St der len, aber der Identifikationsprozeiß angesıichts der kon-
einander befehdenden (Generatıonen, och einmal durch kurrierenden Kulturwelten un: Weltanschauungen hın-
die Erwachsenen vorgegeben? sichtlich der CISCHNCH Zukuntft un:! der menschlichen

Umwelt außerst schwier1g ist?
Hemmerle Es 1ST SOZUSagCH der letzte Trick des neuzeıtlı-
chen Geistes der CIBCNC Zukuntt produziert da{fß G Hemmerle Das 1ST schwiıer12, gew1ßß ber ein Paal
sıch die Schwierigkeıt, CIBCILC Zukunft produzıeren Grundtendenzen VO  } Jugend scheinen I1L11E auch heute

können dadurch verschleiert da{fß GT die Zukunitsgestalt echte Zeichen VO  - Hoffnung SC1MH. Dabei wiırd InNnan

Sonderwelt tür Jugend selber produzıert un! damıt wirklıch fragen INUSSECH: Wo lıegen dann ıJENC Gestalten,
die dies einlösen?schon wiederum den Protest der Jugend integrıiert hat

Wıe stellt sıch dann innerhalb solchen rage- Sehen S1e Grundhaltungen, denen solche Gestal-
stellung der Generationskontlikt dar? Ist AG überhaupt ten siıchtbar werden?
sehr kennzeichnend WIC CTr dargestellt wıird? Hemmerle Solche sehe ıch durchaus Ich denke beispiels-
Hemmerle Es 1IST ohl da{fß S vielleicht Grundsatz das Pathos des (G(GJanzen das beı der Jugend stark
WECNILSCI sıgnıfıkant IST aber de tacto auf sehr nıedri- da IST und das Posıtıves IST Leben angesichts des
SCIl Ebene der Allgemeiunheıt sıch sehr stark auswirkt (Ganzen Man annn erstens verhältnısmäfßig vielen Jungen
Denn CS oıbt C1NC heimliche Bewunderung und Sympathıe Menschen oder jedenfalls dynamıschen Teil der Ju-
für Leute, die Jung sınd und CIMn ebenso heimliches Mıt- gend nıcht absprechen, auch WE oft auf billıge banale
eid MIiIt denen, die nıcht Jung SC1IMN dürfen, als Hoffnung Weıse verkürzt 1ST da{fß SIC Sehnsucht hat der SaNzZCH
un: ngst sıch selber Im Grunde also 1ST der (Genera- Welt da SCHI, Soliıdarıtät ben Z/weıtens o1bt C555 EeiINE

tiıonenNstreıit sıch nıcht fundamental aber de facto 1ST er ganz starke, Z W alr wiıederum ıdeologisch verkürzte, aber
stark und Z W al deswegen, weıl sehr viele test- POSIUV denken gebende Bereitschaftt tfür die Rande

stellen, da{fß ıhre Vorstellung darüber, WI1C CS überhaupt da SCIMHM Interesse (sanzen als Interesse für die
Rande Das Drıtte Es 1ST der Tat wieder C1inN starkes In-weıitergeht un! da{fß Zukunft überhaupt stattfindet, VO

der JUNSCI (seneratıon LU nıcht mehr miıtgetragen wiırd eresse da C1ISCNCN Selbst der CISCNCN Identität Es
Da das CiNE ngst 1ST MIt der iıch mich selber St1gmalısıere wiırd entlarvt W 4s$ CS Identitätsverlust ıbt Di1e rage

ach der Zerbrochenheit des Ich oder ach dem nıchtals Erwachsener, namlıich weıl die Jugend vielleicht recht
haben könnte, un! S1C darf nıcht recht haben, deswegen ıdentifiziıerten Ich sıgnalisıert Autfbruch ZU Ich
wehre iıch miıch die Möglichkeıiten einer selbst die Ich bın Z W aar skeptisch das Reden von Selbstver-
die (seneratıon 1111 vorhält wiırkliıchung und Selbstfindung, aber N steckt doch C1in

echtes Ausrufezeichen dahınter Und schließlich ıch
Verdeckt diese psychologisch durchaus faszınıerende auch Autbruch ZU Du oder Z.U Wır erkennen,Erklärung nıcht doch eLWAas die Härte des sozialpsycholo- sotern eben doch eiINEC Sehnsucht ach intensıven

gischen Tatbestandes der heute trüheren Ablösung der Ju- Kommunikatıon da ıIST, die Zukuntt ermöglıcht. So haben
gendlichen VO der (seneratıiıon ıhrer Eltern un das muh-

WITL, glaube ıch, W€nlg$t€l'lS C1iNn pPaai Grundworte ı der
SAaTmlleEe Finden CIBCNCNMN Identität? Jugend heute die WIT verlernt hatten, indem WILr SOZUSABCH
Hemmerle Sıcher mufß dieser Aspekt auch gesehen WCI - VO bloßen Es der sıch selber aufladenden Gesell-

schaft aus  (0 sındden Ich wollte das Modell ohnehın nıcht PTrESSCH Es IST
keıne fertige These, sondern Cein Versuch mich dem Antızıpıeren S1e da nıcht C1INC Bewegung, die viel-Thema Ablösung un! Identifikation C1iMNn bifßchen 11da- leicht da und dort siıchtbar IST, während das eigentlichern Und ZU Glück wiıird Ian Ja auch häufig MIiIt allen Kennzeichnende doch eher C1iN Mangel Identifikation,
sCcCINCN Theorien auch wieder über den Hauten geworfen vielleicht auch C1iMn Mangel Kommunikationsfähigkeıtdurch unmıittelbare Erfahrungen denen ann eben doch

IST wobe1l ıch nıcht möchte, da{flß dies vorwiegendmehr drinsteckt Denn wWenn iıch die Jugend die Jugend betrifft?herangehe und NUur analysıere, W 4s ML ıhr los IST dann bın
ıch Ja als derjen1ge, der dies LUutL auch CINCI, der NUur das Hemmerle: Ich glaube, da{fß VO  —_ den WT genannten ıch-
Ende der euzeıt vollstreckt, hne dem, W 4S manchen tungen die drıtte un! dıe vierte tatsaächlich großenteıils ı
Autbrüchen der Jugend MIit Yın 1ST die Chance geben, Optatıv bestehen und nıcht ı Indikatıiv. Das muß ıch
dafß der Jugend Vvon heute das Zeitalter tatsächlich NECUu ganz deutlich Doch ıI1ST dieser Optatıv Um-
werden könnte ständen als Oftenhalten notwendıgen Dımension
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sehr wichtig. Und WIr haben Beispiele dafür, w1e schnell die Hoffnungslosigkeit oder die Detizıite teiern 111
INan mitauispringt, wenn positıve oder auch vertühreri- als die Verschalung allein des Posıtıven, die sıch dann sel-
sche Angebote vorliegen. Gerade deswegen 1ST 1er die krı- ber in die ohe zieht. Was als Optatıv sıchtbar wırd bei
tische Anfrage gefordert, Identitikationsmodelle lıe- begrenzten Gruppen, W 1e das auf einem Katholikentag
gCcn ber 1m Grunde gilt das auch fürs un! zweıte. möglıch ist, 1St doch VO  — Bedeutung. Um 1Ur eın Beispiel
Am Anfang der euzeıt hat der Mensch, mıt dem sıch eNNeN: Im etzten Jahr hat der Jugendseelsorger eıiıner
Pascal unterhielt, gESAZT: das Schweigen der unendlichen Stadt meınes Bıstums mıt 200 0OOÖ Eiınwohnern, davon
Raäume schaudert miıch FEs schauderte ıhn, nachdem die ELW.: 150 000 Katholiken, den Versuch nNnternomMMEeEN, eıne

relig1öse Jugendwoche gestalten, auf der Junge Leutetesten Schalungen des Weltalls weggebrochen Was
sıch dort kosmologisch abspielte, ereignet sıch heute in Gruppen zusammenkamen und eınen Tag MOISCNS
ziologısch, weıl WI1Ir angesichts der Menschheıt leben Die durchsprachen un! abends wıeder reflektierten. Dazu ha-
Faszınatıon dem Schauder eiıner weltweıten Ver- ben sıch ımmerhın 3() Gruppen miıt insgesamt 250 Leuten
strickung 1St da Und der Junge Mensch, der Menschen be- gebildet. iıne kleinere Zahl blieb beieinander und wieder-
geANET, dıe nıcht integriert sınd in das Ganze, entdeckt sıch holte das Experiment. Und jetzt haben iımmerhın 900 mMI1t-
cselber als eınen Unintegrierten wıeder, dafß die Liebe gemacht. Natürlıch 1sSt das NUur eın Tropten auf eiınen he1-

den Randgruppen, SOZUSaRCHL negatıv gelesen, auch eın Ren Steıin, aber doch auch irgendwo Zeıichen, dafß
Stuck Selbstmitleid seın kann lebt; W 4s 1n dıe angezeıgte Rıchtung geht

Solche Phänomene wollte iıch mıt meınem Frageze1-Selbstmitleid, aber doch ohl ein Stück weıt auch
eıne soziale Varıante der Selbstfindung? chen Sar nıcht bestreıiten. Ich stellte blofß die rage, ob die

Suche ach Sınn ın der jetzıgen. Generatıon VO Jugendli-Hemmerle: Natüurlıich. Ich würde SOW1€eSO dieses Negatıve chen wirklich dramatiısch VOT sıch geht der ob tür S1e
nıcht 1n sıch stehenlassen, sondern ich glaube NUur, dafß sol- nıcht eher das Spielerische als Ausdruck eıner Un
che negatıven Möglıichkeiten mıt drın sind ber W befangenheıt kennzeichnender 1Sst
S1e sıch überhaupt artıkulieren, WEeNn iıch Sehnsucht nach

Hemmerle: Da habe ich doch meıne Bedenken, ob 65 NUuroder Interesse für Solidarisierung mıiıt dem and habe, das Spielerische 1St
Wenn ich selbst Fragen ach der Kommunıikatıon habe,
dann 1St damıt doch schon eın Zeichen gegeben, da{ß 1in Ich wüurde das nıcht als negatıv ansehen...
dieser Rıchtung pOSItLV weıtergeht. Und CS Ist, meıne Hemmerle: An dem Wort spielerisch 1St richtig, dafß das,
ıch, schon 9 W as in sıch Hoffnung x1bt, WenNnn INnan wonach Sı1e iragen, nıcht mıiıt einer großen Entschiedenheıt

kann, das, W 4S tehlt,; wiırd als solches nıcht vertreten geschieht. ber ıch könnte insotern nıcht zustiımmen, als
in der Jungen Generatıon, sondern das, W 4S tehlt, wiırd die Ahnung, dafß tür das eigene Leben viel davon abhängt,
vVerLFeTEN orofß 1St Dramatiısch 1sSt das vielleicht auf eıne negatıve

ber vertreten eben mehr 1MmM Modus der Ahnung Weıse. Man weıß manchmal nıcht, da{fß INall nach dem Sınn
fragt Man weiß aber, dafs, WENNn InNnan ıh: nıcht fiindet, sehr

Hemmerle: 26100} Modus der Ahnung, der Sehnsucht, SC- viel auf dem Spiel steht. Und in dem Sınne 1St CS sehr
wıfß, aber vertreten vielleicht da un! dort gerade VO  — Jun- Es 21Dt eın Ahnen des Ernstes der Sıtuation in eiınem Aus-
gCn Menschen, die as, wenn auch ın kleinen Gruppen, mafß, w 1€e 6S ohl lange nıcht mehr da W  n
aber doch nıcht allein esoterisch leben

Ist das Stadıum, das Sıe jetzt beschrieben haben, nıcht
insotern eın besonders schwierıiger Zustand, als die Antäl-

„ESs gibt eın nen lıgkeit tur Ideologien besonders grofß 1st? Ich meıne damıt
des Ernstes der Sıtuation, nıcht NUur Ideologien 1m klassıschen Sınne, sondern alle
wIe as ange nıcht mehr da war  AA Formen eıner totalen Welterklärung mıiıt eıner ent-

sprechend totalıtären Praxıs VO Marxısmus bıs den
Auf dem Freiburger Katholikentag sprach eın Pro- Jugendreligionen?

miıinenter VO ‚„„leidenschaftlichen Suchen ach Sınn  < in
der Jugend. War das VO Sprecher her WI1e iın bezug auf Hemmerle: Ich glaube, da{fß 65 eıne gefährliche, 1m echten
den Adressaten nıcht auch eın hinterfragender OUpta- Sınn des Wortes, kritische un! entscheidende Sıtuation ISt

Und ich habe mıtunter die orofße orge, da{ß 65 unls VOt1vV?
seıten des Chrıstentums, auch seıtens der Kırche nıcht

Hemmerle: Dazu mu{ ich natürlich SapcCIl, da{ß der Indi- ausreichend gelingt, dem Ernst der Sıtuation mıt eınem
katıv der Jugend ımmer eın Optatıv ISt, weıl Ja, nachdem, plausiblen Angebot eıner integrierenden und eıner nıcht
W as WIr eingangs SagtLCN, die Jugend die Fähigkeıt des Op- zerstörerıschen Totalıtät begegnen.tatıvs 1sSt Insotern 1St miıt der klugen Feststellung, da{fß N

Ja nıcht gaMNz ISt; W1e€e 65 ıst; bezüglıch der Jugend eigent- Wenn diese Getahr gzrofß ISt; sehen Ö1e dann
posıtıve Ansätze S1e haben Beispiele Ja anklıngen lassenıch nıcht mehr gESaAgT als die berühmte Bestreitung der

Bewegung gegenüber Aristoteles, weıl die ewegung Ja für eıne nıcht destruktive relıg1öse Bindung VO  - Jugendli-
Nnur Ist, ındem S1€e nırgendwo 1St Und insofern moöchte ich chen, un! W 24S mufßte gewissermalsen methodisch geleistet

werden, solche Ansätze z 61 Wachsen bringen?jetzt nıcht verstanden seın als eın Münchhausen, der SOZ,
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Leute da, davon EeLIW. 40 Prozent, die nıcht die KırcheHemmerle: Die ntwdrt, die iıch gebe, 1IST scheinbar theo-
> retisch. Sıe ]1ST aber vielleicht doch C1iNEC Herausforderung gehen. Die JUuhn$CnN Menschen haben Ort auf sehr ma{ßs-

für konkrete Schritte. Ich(daß die Hoffnungslosig- volle aber auf sehr offene VWeıse ıhre Angste vorgestellt
eıt der Jugend einerSseıts und das Anspringen VO Die Möglıichkeıit der Predigt, damıt umzugehen bestande Jugend auf nıcht VO der rage abhängt ‚WIC iStRi, darın, atschaulich machen, daß iıch als Bischof auch
sondern VO der rage 3 WIC geht?““ Und iıch dafß AÄngst habe Ich annn SascCHl, VvVor W 2as iıch Angst habe, WIC
dafür der Name des Christentums, der da heißt „„der ıch 6S tatsächlich mache, wenn ıch ngst habe, daß ich
Weg entscheidend 1ST Wenn ıch konkreten eım Wort des Märtyrers VOT dem Henker Zutflucht
und gelebten Modellen ZECISCH kann, WI1IC Nachtfolge geht nehme „Ich urchte dich nıcht, weıl ich dich lıiebe Indemn  v * WI1C Kommunıikatıion geht WIC Leben MI1t dem Wort (30t- ıch solche Wege mMIi1t den anderen gehe, finde ıch auch den
tes geht WIC Selbstsein geht WI1C Glück geht, WI1e Durch- Weg, die CISCNC Angst überwiınden Auf diese VWeıse
halten ber Abgründen geht, WIC Bewaältigen tragli- kommt Weggenossenschaft, kommt Kommunikation

zustandechen Sıtuation geht annn ıch gerade auch
Menschen Was blofß gefordert wiırd W 4as bloß hingestelltA C  7E Ist 1er aber nıcht erst C1iMn anthropologisches Defizitwırd W as blo{fß WIC C1iMN erratischer Block dasteht dem aufzufüllen? Mufß C1INEC einerselits materiell und gelegentlichgehe iıch vorbeı Und iıch denke, dafß W ITE 1er eintach die auch gefühlsmafßıg überversorgte und andererseıts ı -grofße Aufgabe haben, nıchts VO  e} totalen Angeboten un:
Forderungen reduzieren Das blof(ß Reduktive, die CI-

terlosen Raum sıch bewegende Jugend tür W eggenossen-
schaft nıcht erst aufgeschlossen werden? Undmäßigten Angebote un Forderungen sınd glaube ich
INan da an”?‚vorhınein ZU Scheitern verurteılt
Hemmerle Sıcher gıbt 6S dieses Defizit ber sehen Sı1e,
IN1LE 1ST eım Reflektieren dessen, W as etzten Jahr denn

„Die Koinzidenz von Vollmacht un eigentlich weltgeschichtlich geschehen 1ST sehr stark das
ISt besonderes Desiderium Interesse den dreı Päapsten aufgegangen Und ıch habe

Wenn reduziert wird ann hat das MmMIit Unsı- das ann für mich selber auch der Sılvesterpredigt autf
cherheit iun Ist Nu nıcht gerade die Sıtuation der die Formel gebracht, da{fß die Koinzidenz VO  —; Vollmacht

und ähe ohl e1in besonderes Desiderium 1ST Wo ei-Jugend dafß S1IC CS mMIiıt (seneratiıon hochverunsıicher-
W as ertahren wırd entweder Nähe, die vollmächtig IST,

ter Erwachsener iun hat die eher zurückzustecken als oder Vollmacht, die ähe vermag,; da geht auf VWntühren bereıit IST un:! siınd Jugendfragen diesem SPC- „„ankommt“‘ un weıterhiltt.zıtischen Sınne nıcht erster Lıinıe Probleme bzw FragenA  A
die Erwachsenen Generation? ber C1iNC solche Einheıt VO Vollmacht un! ähe

\ kann, WIEC das Beispiel Jugendsekten auch sehr leichtHemmerle Ich glaube, dafß INan OWILCSO N1IE ach dem
Motto kann, WIT machen EeLWAS MIL der Jugend 115 Totalıtäre umschlagen In der Geschichte der Kırche

WIC der Religion überhaupt könnte I1a dafür vielleichtsondern dafß Ianl selber Weg gehen un: auch Beispiele findendarın Weggenossenschaft anbıeten mMu Ich glaube, dafß
das auch die VWeıse 1ST WIC Generationskonflikte ber- Hemmerle Natürlich ann das alles aut sehr tragische
wunden werden Ich stelle selber un! wieder VWeıse umschlagen Deshalb 1ST auch das (Gewıissen dessen,

a fest da{fßs CS Umgang MIit Jugendlichen ebenso hochnot- der entsprechenden Stellung und Verantwortung
peinlıch WIC hıltreich 1ST da{fß 11an nıchts kann, ohne steht, un! das ı1ST Grunde jeder, ungeheuerlich belastet.( da{fß Inan 1IST AauUSZUWCISCI), WIC Inan S selber damıt Ich habe einmal behauptet, es gebe ZWCC1 Sünden, die WITLE

hält Dadurch daß WITLr u11l MIiL JUNSCH Menschen 115 (3e- heute ı dieser Beziehung begehen: Wır können uns er-

spräch begeben, WIC Christentum geht, können WIT VO1- auf Kompetenz zurückzıehen, und indem WITr uns

einander lernen, WIC CS geht denn die Dınge die iıch VOCI- auft Kompetenz zurückziehen, diese der vollkommenen
werden Ja als unglaubwürdıg entlarvt,; wWwenn ich SIC Wirkungslosigkeıt auslietern un! den anderen verlassen

X nıcht selber tue Fs koömmt aber nıcht daraut d dafß iıch Wenn ıch mich hınter der Vollmacht verstecke, ann VCI-

A  ,  K e1iNeE tolle Leistung hınsetze, sondern da{fß ıch ZC1LEC, WIC liere iıch den, dem S1IC oilt, und verliere die Vollmacht und
ıch damit umgehe un! dafß ich dieser Herausforderung mich selber. Ich annn aber auch Vollmacht hınter
as, W 4S ıch eigentlich 11 INır selber erschließe 11117 verstecken und mich anbiedern un! vielleicht

unbequemen Widerspruch nıcht mehr WasCH, obwohl ıch
Tolle Leıistung nıcht aber SOZUSAPCNH NUur Begleitung? Nur den anderen nehmen annn Dann ıIST wiederumVereinftacht das nıcht C1iMN bifßchen unseIrIec kulturelle Be- sowohl Vollmacht und ähe WCR Ich annn treilıch auchfindlichkeit? Es begleiten Ja viele un: jeder auf oft Mut ZuUuUr Vollmacht und Mut ZUFE ähe haben — un:! das

recht widersprüchliche VWeıse
1ST der glatte Gegensatz dem,; W as den Jugendsekten

Hemmerle Sıcher, dennoch habe ich den Eindruck daß ISU= da{fß iıch Vollmacht nıcht INLLY Zumutfe un
gerade das Modell der Weggenossenschaft weıterführt Ich nıcht MMIr anmaße, sondern da iıch Vollmacht habe als C1-

W ar der etzten Sonntage auf dem Gebietstag der NCI, der selber Gehorsam 1ST, der selber auf wen

E OrtCA] der Regıon Mönchengladbach Es 600
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„ES kann die Versuchung geben das maschigen Gewebe gefüllt Und das würde iıch für das C1-

gentlich Entscheidende haltenAnkomm In Großformat zl genießen K A M Sund e1 die robieme überspielen Fehlt CS dafür, WenNnn schon nıcht Ideen un:! In-
Strumenten, doch Leuten, Priestern Jugend-

Ist es nıcht unNnscrem gesellschaftlichen Klima be- ührern vielleicht gerade auch bestimmten Iy-
sonders schwıer1g, Vollmacht UuN Nähe (auch als eLIwWwel- DUS VO Priestern un Jugendführern?
sende Vollmacht) ZC1gCNH, ohne da{ß EeLWAS 1115 Show- AA i

Hemmerle Ich glaube, W as uns wirklıch fehlt _ıch Sapchafte umschlägt?
CS einmal altmodisch-, IST die Schar der Beichtväter,Hemmerle: 1)as annn es sehr leicht. ber 65 oıbt and- iıch nıcht Nur Beichtväter sondern überhaupt Men-

lungsstrukturen, denen INan nachprüfen kann, ob An- schen, die bereıit sınd, ıhre Erfahrungen MmMIit JUuNngen Men-
mafßung Werk ı1ST der ob CS CIM Weg ıIST, den ıch selber schen Schritt für Schritt machen ber iıch kenne auch
gehe Ich denke da die biblische Geschichte VO reichen durchaus Leute, nıcht NUur Priester, sondern auch Laıen,
Jünglıng, der als Jesus Fan den eıster zunächst eiınmal die ıhren Glauben überzeugt leben die C1iNn Paat Jahre alter
eintach Iragt Csuter eıster, W aA5 mu{( ich (un, die Ma- sınd un! die diese Schritte MI1 den Jüngeren mitgehen,sche CW1ISCS Leben kriegen? Er wiırd barsch abgewlesen der Fırmgruppe, der Gemeindekatechese us ber S1-

TMIL dem Bescheid Was nennst du mich gut 1ST guL cher ıIST, dafßß WITr erst wıeder EeEiINEC geistliche Führungber er tührt ıhn dann ZU allein CGuten 1n, wobei das detail einüuben ussen. Ich habe den Eındruck, da{fß WI1ILI
Hinführen der vollkommenen Logik un:! Identität des Sı Grunde verlernt haben
SAaNZCH Gedankengangs döch bei „Folge I1L11LE endet
Im Grunde 1STt das „Folge INLLL un! das ‚„Verlaß dich auf Tatsache IST, dafß mehr Jugendliche

trüheren Jahren die Verbindung Z.U] kırchlich relıg1ıösenmich“‘‘ der Weg, den Jesus selber geht indem S: plausıbel
macht; daß SS allein auf den Vater ankommt Nıcht die Leben rechen oder ganz verlieren Wenn INan dieser
ogroße Attıtüde, sondern das Sanz schlichte Hinführen auf eıt geistliche Führung deta:l] verlernt at, dann sıcher
den, MIit dem iıch lebe, können Sendung un:! Vollmacht auch weıl sıch kiırchliche Lebensregeln und das Lebens-
erfahrbar maäachen gefühl der Jugend objektiv auseinanderentwickelt haben

S1e das als Bischof aber Jugendliche firagen da- Hemmerle Ich xlaube; da{fß 1er tatsächlich aufge-nach ob sıch Bischöfe vielfach nıcht selbst Sanz anders brochen IST W 24sSs vielleicht schon länger überfällig War Das
verhalten?

f
chwinden Kontformität der Gesellschaft MmMI1t

Hemmerle esS sehr gefährlıch IST, WEn Cin Bischoft Grunde unselbstverständlichen Normen 1ST eklatant DC-
worden Und die Unbetangenheıt, welcher Gesellschaftdas Sagt 1ST 90008 hundertprozentig klar Denn WIT werden

der Tat sehr oft gefragt Macht ıhr 65 nıcht gerade ganz iıhre taktıschen Normen auf den Tisch legt, stellt für viele
anders? Und naturlich 1ST Inan 2)) der Versuchung, CS CiINE Art Befreiung dar, die Z.U| Teil C1iNeE echte Befreiung
anders machen, und mMu: InNan siıch aut C1iNE 1ST weil S1C Befreiung VO  — Heuchelei SC1IMN könnte ber

diese Befreiung I1ST Umständen der. nıcht NUurVollmacht oder Autorität berufen, die Einzelfall nıcht }
sotort den panNzch Weg ZCISCH, sondern Nur (sanzen Umständen, sondern sicher auch Verlust VO  ; Maßstäben
des Zeugnisses sıchtbar werden kann. Und der gleichsam magısche 5og, eintach denken,

WI1IC die vielen, und die Angst, wenn iıch nıcht denke, WIC
Es o1bt gegENWarTLIEg auch ı Teilen der Jugend ——_ siehe die vielen, ann habe ich nıcht recht 1ST auch nıcht

Papstaudienzen, siehe Taıze, sıehe Katholikentag - et- übersehen [ )as 1ST aber 11UI die 1Ne Seıte, Die andere 1ST,
W as WIC C111 Zustimmungsklima, das manche als eiNEC glaube ıch dıe, dafß WITLr uns tatsächlich Umbruch
relig1öse Wende ansehen Täuscht sıch die Kırche aber befinden, dem WIT 11UL dichteren Miteinander
gerade angesichts solchen scheinbaren oder tAat- christlich leben können und die Stelle der eintachen
sächlichen Klimawechsels nıcht ber die vielen hınweg, die Führung als Grundwort die Weggenossenschaft tre-
ternbleiben? Im Grunde 1ST die Entfiremdung 7wischen der

ten mulßßs, die iıch beileibe nıcht Autorität ausspielenKırche und der Jugend gerade der gegenwartıgen (Gene- möchte, sondern die iıch 1Ur als Cu«c Weıse sehe, WIC Au-
ratıon, sowohl W as den Glauben WI1IC W as die praktischen Orıtat ausgeübt werden annn
Lebensregeln betrifft, doch ungeheuer groß geworden
Hemmerle: Es annn die Versuchung geben, SOZUSASCH das Ist tür den Verlust Ma{isstäben, gerade auch Be-

reich der sıttliıchen Lebensregeln, nıcht auch Ängstlichkeıit rAnkommen ı Großformat genießen un! dabei die
VO  a} kırchlicher NSeıite mıiıt schuld eLtwa Bereich der Se-Probleme überspielen Es wird aber gerade doch auch xualnormen, das, W as tragbar 1IST auch wirklıch als tragbarder andere Weg sıchtbar und iıch C1INC, da{fß T 1 anzunehmen?religiösen Bewegungen auch wiırd Man 1ST be- S

rel1L, miıteinainder gehen und Schritt Schritt durch Hemmerle Ich würde SascCh, zugegeben Ich habe aller-
Zeugnis, Beispiel und Begleitung eLIWwAas aufzuarbeıten, W as dings sehr ott auch den umgekehrten Eindruck

bloß abstraktem Durchdiskutieren nıcht schaftften ı1SE nämli;ch daß INan Angst davor at, das W 4S nıcht tragbar
Auf diese Weıse wırd der große Rahmen MI klein- IST auch als nıcht tragbar Ich stehe oft der
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Sıtuation bzw VOT der rage, W1e€e iıch angesichts der Tatsa- Hemmerle: Ich habe den Eindruck, dafß gerade der Tag
che, dafß jemand 1M Moment kaum tragen kann, ber Jugendarbeit, den die Bischotskonfterenz im etzten
mich verhalten habe Ich Irage miıch, WI1€e 1St das VCI- Herbst abgehalten hat, deutlich zeıgte, dafß 1er der Weg
treten, und habe manchmal Angst, darüber sprechen. liegt Ich bın allerdings der Meınung, da{ß miıtunter auch
We] ich eınen Diıssens vermute, rede ıch lıeber Sal nıcht einma] ZuUur taıren Redlichkeit gehört, markieren,
darüber. Im Grunde enthalte ich ıhm aber die Möglıich- Wege 1NSs Abseıits führen un: W! wenn 1Ur toleriert
eıt eıner Identitikation VOILIL, die möglıch ware, Wenn ıch würde, man 1m Grunde eigentlich ngst davor hätte, eıne
ıhm eine klare, aber unbequeme Norm auch klar SapC, al- klare Wegmarke setzen Das ware dann SCNAUSO EeNTLT-

lerdings Sdapc ımmer dem Leıitmotiv der eZgCENOS- täuschend. Wır mussen ZW ar mıt großer Geduld mıteiınan-
senschaft. der 1M Gespräch bleiben, aber C655 1St auch notwendig, ın

diesem Gespräch ein1gen Eckdaten persönliche Verant-

„Ich habe den Indruc wortung nıcht scheuen un! AUuS$ dieser Verantwortung
heraus auch eiınmal unbequeme Entscheidungen tret-

dafß Urchaus etwas Im ange ıst  d fen, S1e annn aber auch autzuarbeiten. Ich habe den Eın-
druck, da{fß WEr durchaus 1MmM ange 1St un! dafß WIr

Ließe sıch dem Stichwort Ängst nıcht auch teil- auf dem richtigen Weg sınd.
welse abhandeln, W as sıch gegenwärtig aktuellen Kon-
lıkten zwıschen Bischöfen, auch als Bıschofskonterenz, Im Gange in welchem Sınne?
und den Jugendverbänden abspielt? Es sıeht doch Aaus,
da zeıtweılise 1ın Jugendbewegungen wırksame ideolog1- Hemmerle: ın dem Sınne, dafß INnNnan Sagtl, dafß die Pro-
sche Elemente sehr als die quası alleın bestimmenden bleme, die dahınterstehen, mıt eın Paat Entscheidungen
überschätzt werden, während eın langer Atem 1M Umgang personeller oder instıtutioneller Art nıcht geschafft sınd,
MmMıiıt solchen Strömungen und die Aufarbeitung 1mM Sınne sondern, un! das 1St auch der Tenor des Gesprächs 7W1-
auch der beschriebenen Weggenossenschaft doch sehr viel schen Jugendführern, Jugendseelsorgern un! Bıschöfen,
weıter tühren un damıt vielleicht auch mancher Konftlikt da{fß INanl Sagt WIr bleiben beieinander, un! WIr wollen In
1mM Urganısatorischen un! Personellen vermıeden werden eiınem taıren Stil das, W 4as Problemen 1er autgebrochen
könnte. Ist, miıteinander durchtragen.

Flucht, uC Privatisierung, Radikalisierung
aCcC die Junge Generation ın esellschaft nıc mehr mit?

Vom bıs ZzuU Dezember etzten Jahres veranstaltete konkreten Ausbürgerungstendenzen derart vielschichtig,
die Evangelische Akademie LOoccum eıne Tagung ber das daß die schnelle Suche ach übergreifenden Erklärungs-
politische Verhalten Jugendlicher heute. Es sollte der Ver- Mustiern eher Verschleierungen denn Erklärungen ZuULage
such gemacht werden, die Desintegration vieler Junger ördern könnte.
Leute, die in der Debatte Ursachen un Herkunft des In eiınem zweıten Schwerpunkt sollten Quantıtäten un!
Terrorismus erstmals eıner breiteren Öffentlichkeit Versuche ZBildung VO Kategorıen anhand NECUCICTI
Bewußtsein gekommen ISt, analysıeren, dabei CUGTE pirıscher Untersuchungen (Protf Walter Jaide, For-
wissenschaftliche Erklärungsansätze diskutieren und schungsstelle tür Jugendfragen, Hannover) dargestellt
zusätzlıch VOT dem Hıntergrund eıner Darstellung der werden. Jaiıdes Basıs bıldete dabe;i eıne Feldstudıie, die in
Quantıitäten politische Handlungsstrategien auf ıhren den Jahren 19/4 bıs 1978 1ın Nıedersachsen mMıiıt 18)jaäahrıgen
Sınngehalt hın prüten. Umgesetzt wurde dieser Ansatz durchgeführt un! deren Ergebnisse VOT kurzem veröffent-

lıcht wurden.1ın die Bildung eines pädagogisch-politischen Schwer-
punktes (Prof Iheter Baake, Uniıiversıität Bieleteld). Zu Wort kamen in Loccum terner die 1in der Jugendarbeit

etablierten Instiıtutionen un:! Urganısatiıonen SOWIle Ver-
trefier der Jugendorganısationen der sroßen polıtıschenDas ‚„‚Aussteigen”” Jugendlicher, eın fun- Parteıien. In diesem Teıl der Tagung zing CS dann aber

damentaler Generationenkonflikt? nıger eıne Analyse als vielmehr die rage ach
Möglıchkeıiten, Chancen und Grenzen der jeweıls eıgenenBaakes Ausführungen leiben bewußt phänomenolo- Jugendarbeıit.

gisch. Zum eınen o1bt CS och keinen befriedigenden och be] allen Bemühungen eıne grundlegende Auftar-
zialwissenschaftlichen Erklärungsansatz, der umtassend beitung des Themas lıtt die Tagung letztlich den ole1-die in der Kombination indıvıdueller un! gesellschaftli- chen Problemen, denen auch die gesellschaftliche Aus-
cher Problemlagen begründeter Desintegration hınrei- einandersetzung darüber krankt: CS kommt nıcht oder
chend aufgearbeitet hätte, zZzu anderen erscheinen die nıcht 1ın ANSCMECSSCHNECK Konsequenz eıner ın erster Lıinıe


